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Das Argument 

• US-Interventionspolitik verändert stark die Sozialstruktur der IB 

(Hegemoniale Position). 
1. Materielle militärische Überlegenheit 

2. Starker normativer Elitenkonsensus 

3. Wachsende internationale Nachfrage 

• US-Interventionspolitik unter Bush/Obama (democratic warfare) 

führt zu unintendierten Konsequenzen. 
1. Konflikte eskalieren schneller/dauern länger (moral hazard) 

2. Asymmetrische Konfliktstrategien verändern Sozialstruktur: 

• Hegemonialrolle schwindet 

• Institutionen erodieren 

• Partnerregierungen werden delegitimiert. 

3. US-Regierung verschleiert zunehmend Kosten der Konfliktinterventionen. 
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Jon Western 2011: Humanitarian Intervention Comes of Age 

“Over the last 20 years, the international community has grown 

increasingly adept at using military force to stop or prevent mass 

atrocities.“ 

 

„Contrary to the claims that interventions prolong civil wars and lead to 

greater humanitarian suffering and civilian casualties, the most violent and 

protracted cases in recent history—Somalia, Rwanda, the Democratic 

Republic of the Congo, Bosnia before Srebrenica, and Darfur—have been 

cases in which the international community was unwilling either to 

intervene or to sustain a commitment with credible force” 

 

“This is because, as the political scientist Matthew Krain and others have 

found, interventions aimed at preventing mass atrocities often force would-

be killers to divert resources away from slaughtering civilians and toward 

defending themselves.” 
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Gliederung 

1. Theorie: die US-Hegemonialrolle und sozialstruktureller 

Wandel in den iB und 
1. Ein strukturationistisches Argument 

2. Ein rollentheoretisches Argument 

2. Empirie: US-Interventionspolitik unter B. Obama 
1. Irak: Demokratischer Groupthink 

2. Afghanistan: Moral Hazard und die Verfestigung schwacher 

Governance 

3. Irak/AFG: Interventionen von Koalitionen unterwandern Bündnisse 

4. AFG/Pakistan: Unintendierte Kosten des US-Drohneneinsatzes 

5. AFG: Die Verschleierung der Kosten demokratischer 

Interventionen 

3. Fazit 
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Schritt 1 

Theorie: die US-Hegemonialrolle und 

sozialstruktureller Wandel in den iB 



Lambrecht, 13.03.2012 

# 7 

Prof. Dr. Sebastian Harnisch 

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 

Institut für Politische Wissenschaft 

Rollenwandel: US-Hegemoniale Interventionspolitik 

in den 2000ern 

US-Hegemonial 

Rolle Wandel 
Veränderung der Rolle  

durch Alter/Ego-Wandel  

Revolution in  Military Affairs Auflösung Bi-Partisanship 

Punktueller normativer 

Interventionskonsensus 

Alter-Erwartungen der arabischen 

Staaten = HI auch für Araber Kurzzeitinter- 

ventionen in  

Koalitionen (KIK) 

Moral Hazard in Allianzen der USA: 

IRAK+ AFG-PAK 

Humanitäre Intervention/Terror 

Wilsonian Interventionism 

Ontologisches Sicherheitsstreben: 

Schaffung eines kongenialen Umfelds 

Kurze Wahlzyklen 

Starke regionale Lobbies 
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Kurze House-

Wahlzyklen 

Parteienfinanzierung 

Konzentration des MIK 

in key states 

 

 

 

 

 
 

Polarisierung des 

Partei-Ideenspektrums 

Punktuelle Konvergenz 

bei Demokratieexport 

Demokrat. Groupthink 

 

 

 

 

 
 

Aufklärung 

Kommunikation 

Letalität 

Risikoaversität 

Verschleierung 

 

 

 

Multikausale Erklärung für Wilsonian Interventionism 

Revolution in  Military 

Affairs 

Auflsg. Bi-Partisanship 

Punktueller normativer 

Interventionskonsensus 

Wilsonian Interventionism 

Kurze Wahlzyklen 

starke region. Lobbies 

Materielle Veränderung Ideelle Veränderung 

Ethnische Zusammensetzung 

Institutionelle Veränd. 
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Bueno de Mesquita/Downs 2006: Democracy and Intervention 

• Generally, an intervening democratic state is most interested in 

reversing the policies that precipitated its intervention in the first 

place. In some cases, the creation of a democracy is viewed as 

the best way to accomplish this. 

• In most cases, however, establishing a truly liberal 

democracy possesses a number of drawbacks as a means 

for ensuring that the target state will adopt policies that are 

consistent with the preferences of the intervener: 

– The biggest such drawback is uncertainty: The costs of military intervention 

are usually large enough that a failure to obtain the promised policy goals in 

the aftermath will threaten the political survival of the leader of the 

intervening state. 

– Holding a fair and competitive election is an inherently uncertain process 

that places that political survival at considerable risk, especially in unstable 

states or those torn by civil war between large segments of the population. 



Lambrecht, 13.03.2012 

# 10 

Prof. Dr. Sebastian Harnisch 

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 

Institut für Politische Wissenschaft 

 



Lambrecht, 13.03.2012 

# 11 

Prof. Dr. Sebastian Harnisch 

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 

Institut für Politische Wissenschaft 

Sozialstruktureller Wandel: US-Interventionspraxis 

verändert Sozialstruktur 

US-Interventions-

politik 

Akteure 

Struktur 

Völkerrecht 
Normen 

werden 

verändert 

Legitimität 
I-Staat: 

Abnahme 

I.-Gesellschaft 

Zunahme 

Stabilität 
Souveränität als 

Ordnungs-

prinzip 

unterlaufen 

Soz. Kohäsion 

I-Staat: 

Abnahme 

I.-Gesellschaft: 

Zunahme 

Legitimität 

I-Staat: 

Abnahme 

I.-Gesellschaft: 

Zunahme 

Gewaltkontrolle 
I-Staat: Trennung 

ZIV-MIL aufgehoben 

I.-Gesellschaft: 

Trennung ZIV-MIL 

aufgehoben 
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Schritt 2 

Empirie: US-Interventionspolitik unter G. 

Bush jr. und B. Obama 
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Demokratischer Krieg: Groupthink und Selbsttäuschung 

• Wenn Demokratien effizienter 

Kriege führen als Autokratien, 

dann werden diese dyadischen 

Kriege „billiger“. 

• Wenn Demokratien ihre Werte 

auf autokratische 

Gesellschaften projizieren, dann 

unterschätzen sie die 

Akzeptanzkosten während der 

Friedenskonsolidierung in 

autokratisierten Gesellschaften. 

• Cheney: “I really do believe that 

we will be greeted as liberators.” 

• Perle: “there will be no one 

fighting for Saddam Hussein 

once he is gone.” 

• Administration failed to notice 

that the country “was in an 

advanced state of decay. 

(Allawi)” 

• Bush: it is “unlikely there would 

be internecine warfare between 

the different religious and ethnic 

groups.” 

• Wolfowitz: “there’s been none of 

the record in Iraq of ethnic 

militias fighting one another.” Quelle: Lake 2009 
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Moral Hazard-Problem (Versicherungseffekte) 

Moral hazard refers to the tendency for insurance against loss to 

reduce incentives to prevent or minimize the cost of loss (Baker 

1996: 239). 

DEM REP 

Gesellschaftl. Dissens 

AFG Reg. 

AFG. 

Bevölkerung 

Stämme Warlords 
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Light-Footprint und Schwäche der afg. Zentralregierung 

• Phase I 2001-2003 

– Teileliten akzeptieren 

westl. Konsolidierung 

• Phase II 2004 - 2009 

– Gekaperte 

Konsolidierung: Karzai 

Verbündete 

unterwandern aktiv K. 

• Phase III: 2010- 

– Konfrontative 

Konsolidierung: Teileliten 

kämpgfen für Abzug 
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U.S. und Foreign Troops im Vergleich (Nov.2001-März 2010)  
[http://www.brookings.edu/afghanistanindex] 
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Anschläge in Pakistan seit 2002 nach Provinz 
(blau ehemals Northwest frontier province, pink  FATA) – Verdrängung nach Pakistan.  
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Anzahl der Targetted Killing Angriffe 
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These 1: Je mehr TK-Angriffe in Pakistan erfolgen (und damit einhergehend 

die Zahl der Zivilopfer ansteigt), desto negativer ist die Stimmung in der 

pakistanischen Bevölkerung in Bezug auf Drohnenangriffe 

1. Die Reputation der USA ist heute so schlecht wie nie in den 

letzten zwölf Jahren: seit der Tötung bin Ladens sind die 

Vertrauenswerte für Präsident Obama nochmals gesunken. 

2. Ein Großteil der FATA-Bevölkerung sympathisiert mit anti-

amerikanischen Äußerungen und Gewaltakten gegen US-

Bürger. 

3. Eine deutliche Mehrheit der pakistanischen Bevölkerung sieht 

in den USA eher einen Feind als einen strategischen Partner. 

4. Die hohe Anzahl von TKs und Zivilopfern wird von 90 Prozent 

der Pakistanis verurteilt. 
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These 2: Je mehr TK-Angriffe erfolgen (und damit einhergehend die Zahl 

der Zivilopfer ansteigt), desto vehementer ist die negative Berichter-

stattung in Pakistan bzgl. des Engagements der USA u. ihrer TK-Strategie. 

1. Die Berichterstattung war im Jahr 2010 umso negativer, je 

mehr Zivilisten bei einem TK-Angriff ums Leben kamen. 

2. Bei Angriffen mit geringen Opferzahlen wurden positive und / 

oder schwache negative Äußerungen bezüglich der TK-

Maßnahmen gemessen. 

3. Bei Angriffen mit sehr hohen Zivilopferzahlen wurden 

Forderungen nach einem Ende der Durchführung des 

Drohnenprogramms laut. 

4. Ein Zusammenhang zwischen Stärke der TK-Angriffe und 

Vehemenz des antiamerikanischen Presseechos ist 

festzustellen. 
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These 3: Je öffentlicher die TK-Angriffe werden, desto stärker distanzieren 

sich die politischen und militärischen Führungskreise Pakistans von den 

USA und deren Operationen. 

1. Die öffentlich geäußerte Kritik hat in den letzten drei Jahren 

stark zugenommen. 

2. Es ist ein Entwicklung von sporadisch verlauteten 

Verärgerungen über die Verletzung der Souveränitätsrechte 

Pakistans und über die Kontraproduktivität der TK-Angriffe hin 

zu dramatischen pakistanisch-amerikanischen Spannungen 

festzustellen.  

3. Letztere führten bis zu pakistanischen Forderungen nach 

einem Abzug zahlreicher CIA-Mitarbeiter aus Pakistan sowie 

nach einer starken Reduzierung der Drohnenangriffe. 

4. Die deutlichste Stellungnahme stellt die einstimmig 

verabschiedete Resolution des Parlaments gegen TKs im 

Allgemeinen und für eine Aufklärung der gezielten Tötung bin 

Ladens ohne pakistanische Einwilligung dar. 
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These 4: Je mehr TK-Angriffe erfolgen, desto höher ist die Zahl der 

in Pakistan verübten Terroranschläge. Letztere nehmen außerdem 

an Aggressivität zu. 

1. Die „Letalitätsquote“ der TKs ist sehr schlecht*: die 

Tötung eines Militanten bedeutet durchschnittlich 

den Tod für mindestens zehn Zivilisten. 

2. Die Zahl der Terroranschläge sowie deren 

Aggressivität haben seit dem Beginn der TKs 

drastisch zugenommen. 

3. Ein deutlicher Zusammenhang zwischen der Anzahl 

der TKs und der der Terroranschläge wurde 

gefunden. 

 

*Studien zum Targetted Killing bedürfen grundsätzlich der ethischen und 

rechtlichen Reflektion. Dies soll in der Diskussion erfolgen. 
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AFG: Die Verschleierung der Kosten demokratischer 

Interventionen 
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Schritt 3 

Fazit 
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Fazit und Ausblick 

• Fazit Interventionspolitik: Deutliche militärische Überlegenheit 

wird durch asymmetrische Kampfführung und intendierte Effekte 

aufgehoben. 
– Bosnien/Kosovo sind nach wie vor unkonsolidierte Staaten und 

defekte Demokratien. 

– Irak/Afg. weisen fragile Staatlichkeit und mangelndes zentrales 

Gewaltmonopol/Rechtstaatlichkeit auf. 

– Libyen/Syrien haben erhebl. Potential für Bürgerkriege 

• Fazit Theorie: die sozialstrukturellen Effekte von Rollenverhalten 
sind bislang wenig verstanden.  
 Es fehlt nach wie vor an integrativen Ansätzen, die Rollentheorie 

und (liberales) Akteurskonzept verbinden.  

 Selektionsbias auf US-Hegemonialrolle sollte nicht zu falschen 
Schlüssen führen, denn nur einige „treibende Faktoren“ (RMA) sind 
in der US-Demokratie besonders ausgeprägt. 

 Demokratien beinhalten Fähigkeit zu „Fehlerkorrektur“: Bereich der 
kritischen militärpolitischen Analysen ist in BR unterentwickelt. 
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Zusatzfolien 
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AP-Analyse: Systemische + subsystem. Ansätze  

außenpolitischer 

Akteur 

Gesellschaft 

Liberale Ansätze 

A. Moravcsik 

Anarchische Struktur  

des intern. Systems 

Neorealismus 

K. Waltz 

Neoinstitutionalismus 

R. Keohane 

Konstr. Rollenansatz 

H. Maull 
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Kausalpfade in Neorealismus und soz. Konstruktivismus 

Unabhängige Variable: 

internationales System 

abhängige Variable: 

Staatenverhalten 

F IR D 

Anarchisches System 

Selbsthilfe: 

machtmaximierendes 

Verhalten 

Kooperativ 

Nutzenorientiertes 

Verhalten 

Ko-

Konstitution 

Feind 

Freund 
Verteilung sozialer Werte 
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Jon Western 2011: Humanitarian Intervention Comes of Age 

By this logic, the prospect of military intervention would generate 

more rebel provocations and thus more mass atrocities. Yet the 

statistical record shows exactly the opposite. Since the modern era 

of humanitarian intervention began, both the frequency and the 

intensity of attacks on civilians have declined. During the Arab 

Spring protests this year, there was no evidence that opposition 

figures in Tunisia, Egypt, Syria, or Yemen sought to trigger outside 

intervention. In fact, the protesters clearly stated that they would 

oppose such action. Even the Libyan rebels, who faced long odds 

against Qaddafi’s forces, refused what would have been the most 

effective outside help: foreign boots on the ground. 


